
Ökonomische Agitation in Kleinbetrieben

Im Vergleich zu einem Großbetrieb hat unsere Parteiorganisation in 
einem Kleinbetrieb für die Entwicklung der ökonomischen Agita­
tion und Propaganda ungünstigere Bedingungen. Wie kann sie 
trotzdem wirkungsvoll gestaltet werden?
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Das Niveau der ökonomischen 
Agitation und Propaganda hängt 
wesentlich davon ab, daß alle 
Genossen ihren Auftrag als Pro­
pagandisten und Agitatoren der 
Politik der Partei in ihren Arbeits­
kollektiven erfüllen. In diesem 
Sinne und unter diesem Ge­
sichtspunkt steht jeder Genosse, 
ob er in einem Klein-, Mittel- oder 
Großbetrieb arbeitet, vor der glei­
chen Aufgabe. Deshalb ist es zu­
allererst eine Forderung an jeden 
Genossen, sich mit der Wirt­
schaftsstrategie der Partei ver­
traut zu machen, sich Wissen 
über das Wirken der ökonomi­
schen Gesetze anzueignen und in 
Diskussionen Zusammenhänge 
zwischen den konkreten Planauf­
gaben und der gesellschaftlichen 
Entwicklung in unserem Staat 
und der Welt von heute deutlich 
zu machen.
Das erforderliche Wissen für 
eine wirkungsvolle ökonomische 
Agitation und Propaganda eignen 
sich die Genossen in den Mitglie­
derversammlungen, im Partei­
lehrjahr und in anderen Zusam­
menkünften und natürlich durch 
das Lesen von Zeitungen und an­
derer Literatur an.
In Parteiorganisationen von 
Klein- bzw. Mittelbetrieben wird 
vielfach monatlich festgelegt, 
welche Leiter und Funktionäre in 
welchen Kollektiven Gespräche 
zu ökonomischen Fragen führen. 
Es wird gesichert, daß diese Ge­
nossen und Kollegen, daß ge­
nauso die Parteimitglieder, die 
als Gesprächsleiter in den Schu­
len der sozialistischen Arbeit, als 
Propagandisten im FDJ-Studien- 
jahr und in anderer Weise propa­

gandistisch tätig sind, mit Argu­
mentationen ausgerüstet werden 
und Informationen zum aktuellen 
Plangeschehen erhalten.
Zugleich greifen Parteiorganisa-

Es bewährt sich, daß im FDJ-Stu- 
dienjahr mögfichst Genossen aus 
den Reihen der Eltern, des Paten­
betriebes bzw. aus anderen ge­
sellschaftlichen Bereichen als 
Propagandisten tätig sind. Davon 
lassen sich die Genossen der Par­
teileitung der Schulparteiorgani­
sation der 8. Oberschule Berlin- 
Pankow leiten, wenn sie den 
FDJ-Leitungen bei der inhaltli­
chen Führung des FDJ-Studien- 
jahres Hilfe und Unterstützung 
geben. Zum Beispiel werden an 
der Oberschule 2 Zirkel zum Stu­
dium der Biographie von Karl 
Marx und Friedrich Engels in den 
10. Klassen von Eltern bzw. ehe­
maligen Schülern, jetzt Angehö­
rige der bewaffneten Organe, ge­
leitet.
Der Einsatz von Genossen aus 
den Betrieben und Einrichtungen 
erweist sich als vorteilhaft. Die 
Zirkel werden nicht als Fortset­
zung des Unterrichts von den 
FDJ-Mitgliedern und Jugendli­
chen empfunden. Der Meinungs­
streit ist rege; es kommt zu man­
cher Frage, die dem Lehrer nicht 
immer in der gleichen Weise ge­
stellt wird.

tionen aus kleinen und mittleren 
Betrieben in der ökonomischen 
Agitation und Propaganda auf 
die Mittel und Möglichkeiten zu­
rück, die in Großbetrieben vor­
handen sind. Sie organisieren 
den Besuch von Kabinetten und 
Konsultationsstützpunkten, sie 
stützen sich auf Argumentations­
material, das in Lektoraten aus­
gearbeitet bzw. in Betriebszeitun­
gen veröffentlicht worden ist. Sie 
nehmen an entsprechenden Ver­
anstaltungen der Bildungsstätten 
teil und ähnliches mehr. /м\л/\

Das hängt unftfr anderem damit 
zusammen, daß die Propagandi­
sten aus anderen gesellschaftli­
chen Bereichen ihre spezifischen 
Lebens- und Arbeitserfahrungen 
in die Zirkelgestaltung einfließen 
lassen.
Es ist immer günstig, daß der 
Propagandist mit der FDJ-Grup- 
penleitung und dem Klassenleiter 
eng zusammenarbeitet.
Nicht in allen FDJ-Gruppen sind 
an unserer Schule Propagandi­
sten aus anderen Bereichen tä­
tig. Die Schulparteiorganisation 
hat ebenso Genossen Lehrern 
den Parteiauftrag erteilt, das 
FDJ-Studienjahr durchzuführen. 
Sie läßt sich dabei davon leiten, 
daß vom Propagandisten wesent­
lich das Niveau des Studienjah­
res bestimmt wird. Die SPO ist 
bestrebt, im Zusammenwirken 
mit der Parteigruppe der Eltern­
vertretungen und der Parteiorga­
nisation des Patenbetriebes künf­
tig mehr Eltern bzw. Werktätige 
als Propagandisten zu gewinnen.
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Wer leitet die Zirkel an den Schulen?
Wer soll Propagandist im FDJ-Studienjahr an den Schulen sein?
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